
Wissenschaft

Woifgang Kaiser,
Wildbiologische
Geselischaft München

D as Rchhuh nprograni ii

,,Artenreiche Flur” in
Feuch twangen tvti rcle 1985 von
1-leinrich Sindel ins Leheii gen.i—
fen (s. WuH 6/1988). Der Gast
virt cind engagierte .higcr orga—
nisierte ciiie his dalun cinmali—
ge Ztisarnmcnarhcit zwischcn
.iiern l3aucrn uTid Nattir—
schtitzern in dciii Bewtil3tscin.
dal3 nur durch die vcrcintcn
Kiitte vcrschiedencr Vcrhin
dc etwas ttir die trcilchcndc
Tier— tincl Pflanzenwclt crrcicht
werden kann.

Als Svmholvogcl tvtirdc das
Rehhulin gcsvihlt. dcsscn clra—
tuatischer Rtickgang in den
lciztcn Jahrzchntcn stellvcrtrc—
tcnd fiir viele andere Atten
steht. 199f) tvurde die Wildhio
logische Gescilschaft München
geheten. die tvissenschaftlichc
Begleitung des Projcklcs zti
ühcrnchmcn und Untersuchun—
gen üher clie Letensratimnut—
zung des Rehh uhns in Mittcl—
fra nke ii cl u rch in fl1 Iiie n.

1) is Un t ersuc Ii ci ngsgehic t
liegt östlich von Feuchtwangen

in Miltel franken. Es glieclert
sich in clrei Tcilc von eweils
etwa 21)t) Flektar Gtül3c. die
sich in ihrem Anteil an Brach—
flüchen. 1 lecken uncl Felcler—
gröf3en unterscheiclen \4n der
Gesaintflllche des 1 ancikreises
enifallen 29 Piozent aut Kic—
fe rn — Un cl Fich te mvü 1 cle t tin cl 61)
Pmzen t a u t 1 an clwi rt schaft 1 ich e
N titzfl üchen (39 Pwicn t Da ii—

crgrünlancl uncl 61 Piozent Ak—
kcrlancl) (jet reicle cloiiiinicrt
nut 1)) Piozent

Zielsetzung uiid
Methoden

Wichtigste Methode im Reh
Ii uh nproiek t isi clie Rad iotelc—
metrie. Dazu weiden zweimal
jilirlich Rehhühnei getangen
u ii cl mi t 1—1 al sha ii clse ii clern ver—
sehen Die 1 lerhst I1inge erfol—
gen im September. Dahei
in ach t ni an sich clie ‘Ei t sacli e
711 ii til 7C. cli 13 a ci ff1 icge ii cle Rel,—
hühner in der Regel zielstrehig
das nüchstc Maisfelcl atifsti—
chen. Das Maisfelcl wirci init
Ja pa iiiiet 7C n ( M asch e nwe i te
3 X 3 ciii) beker ahgelingt
Un cl on in cliie en ‘Eci lie rn
clurchgeclrückt. Dieses Vorge
hen tühtt tast immer tim Ei—
folg. so clal3 sich zuininclest ciii
Teil der l-hïhner einer Kette im
Netz verfüngt. Sic weiden zti
nüchst in cme Kistc nut Ëin?el—
füchern gcsetzt. Naclicleiuu Al
ter und Geschlecht festgestellt
worden sinci. weiden sic gewo
gen uncl nijl Ringen der Vogel—
svartc Racloltzell sowie nut Sen
clern verseh en 1) ie 1—111 Ii net
werden anschlief3encl wiecler im
Mais treigelassen. da die Kette

Rebhuhnforschungsproekt Feuchtwangen

Von Hecken und Hülinern

1 — -‘ t

Seit langem schon setzt sich
WuH för die vermehrte Anla
ge und Neupflanzung von
Feidhecken em und prokk
mied deren Nutzen für die
,,Lebensgemeinschaft Feld
insbesondere für das Reb
huhn. Mittierweile dürfte der

CD positive Effekt von Hecken
auf die Hühnerbesötze wol,!
kaum mehr wegzudiskutie
ren sein. Der Autor folgenden
Beitrags belegt dies mit kla
ren Fakten und mit im Rah
men von Freilanduntersu
chungen gesammelien und
abgesicherten Zahien.
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Ziel des Projektes ist es. l-lahi
tatwahl . Sieclltiiigsstrtikt ur uncl
Rauniheclart des Rehlitiluns in
ciii er typisch mi 11e 1 trL nk isch en
1audschalt aufzuzeigen . lui
Voidcrgrti ncl der Fragestell Ii lig

sieht clie Beclecit uiug von Stille
gti n gs Ii üch en tin cl St oppel h ra—
dien als Nist— tiiicl Ati tzuchtha—
hitat hztv. als Herhst— uncl Win—
terlehensrautiu.

cl )rt rascli wiecler ztisa iii men —

tin cle t

IJic Frülijahrsfangaktion mi
Febrtiar/Mirz geslaltct sicli cl-
was schwieriger. Da Mnsschlü
ge tehlen, mtil3 auf Hccken zti—
rückgegriftcn werden. Ei ne
weitere Möglichkcit ist der
Nachttang. Die nachts gern atif

Beim Fang der spüIer telemetrieden Rebhühner macht man sich im Feuchtwangener Forschungsprojekt die
Tatsache zunutze, dail auffiiegende Hühner, mei51 mangels anderer Deckung, rielstrebig den nöchsten
Maisschlag aufsuchen. Dieser wird dann mii Fangnetzen versehen und von Treibern durchgedrückt Foto: A Roese
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offeneiii Feld sit7enclen Hüh—
net werden clahei mit einern
Scheinwerfer gcblendet und
mit cinem Keseher, der an ei-
net sechs Mcle, langen Stange
hefestigt ist, gefangen.

Erste Ergebnisse

Seit 1991 wurcien 2(16 Rehhüh—
ner gefangen und 151) davon iuit
sieben Grarnin lcichtcn Hals
ha ndsendern bestiickt Die
Zihl der Orttingcn betrOgt ((her
500f) tind vericilt sich attf ctwa
25 Ketten sowie 40 Paare. Die
Orlungsptinktc tverden in cme
Karte (1:5000) zusammen mit
Daten Ober Vegetationstyp tind
Vegctatiotishöhe eingctragcn.

Nchen der Radiotelemetric
werden zweimal j(ihrlicli Reb—
litihnz(ihlungcn in drei Teilge—
bieten durcligeftthrt. Der
Hcrbsthcsatz hctr(igt 25 bis 35
Huhncr pro Quadratkilomcter.
1 m Frühjahr finden sich acht bis
zchn Paare auf dieser FlOche.
Der Bestand an Rehhühnern ist
seit 1991 etwa konstant.

l)ie Ntitzung von RrachflO—
dien cltirch die Hühner nimmt
in den Herbst— und Wintermo—
naten in tincl cricicht ciii Maxi—
rntiin im Fcbrtiar. Die pro7cn—
t mi le Nu t in ng solcl ier EI ((cli en
1 leiht ii her in sgesa in t ici al iv
niedrig. Entgegcn den Erwar
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Abb. 2: Die Hühner werden in nahezu allen Monaten höufiger in Hecken
angefroffen, als es dem Angebot an Hecken (1 %) entspricht

Wissenschaft

Gerade in den Winter- und Früh
/ahrsmonafen werden Hecken von
Rebhühnern überproportional hüu
fig aufgesucht Foto: Rob Bulder

In ii gen schei ncn 13 rach II (ichen
vor al 1cm in den Som mermon
ten fOr briltencle Hennen und
(‘Jcsperrc scnig altraktiv iti

sein (Abb 1).
1)1e meisten 1-lennen legen

ihre Ncstcr in Wintergetreide
fcldern au. die ztt dieser Zeil
beicits cme angemcssetie Ve-
getal in ns ho 0e tin cl da iii i t l)ek —

kting atifweisen. Auch Feldrai—
iie tinct hewachsene Ërclaul—
sch t! t t ti nge n si n cl bel ichte Nest —

stanclorte, katim edoch Wiesen
tind Ii (ich ige B rach en Ei nsaa—
ten wtirden bishcr nicht ange—
nomincn 1)1e clurchschnittl 1—
clie Gelegegrö0c betr(igt 11.5
Eier.

Die Strcifgebicte der Ketten
in den Hcrbst— tinci Wintermo—
naten sincl irn Schnitt 34 Hektar
gros. wobci sich ciiie starkc
l1evorztigting von Stoppelbra—
cOen erkennen 1(iI3t. Eitisaaten
werden auch in dieser Zeit ge
niieden.

W(ihtcnd der Kettcnphase ist
clie f\’lortalit(it ztvischen No—
veinber und .J,iuar am gering—
sten. Sie hat keinen EintluI3 auf
clie Bestandsgröl3e liii Enige
jahr. da ztir Zeit der Auflösti ng
der Kettcn irn Janttar/Febrtiar
immer noch genogend Hhhncr
votlianclen sincl, um itin theo
retisch ciiie klare l3estands7ti—
nahme in gewOhrleisten. War-
ti m di es le tztcn cli ich ii ich t der
Fail st, konnte bisher nicht ge—
kl(irt werden.

Die Bedetitung
von Hecken

Erstc Ergchnisse nnsercr tele-

niet risehen Arheiten cleuten
daratif bui. claL Rebhiihner
v(ilircncl tIes gcsamtcn Jahrcs

in unterschicdliehcr H(itifigkcit
in tuit1 an Hecken angetroffen
vcidcn können (Abb. 2).

Resonclcic Becletitting
schcint dien Hecken in der Paar
bil clii ngsph asc von Ja ii tia t Ii is
M(ir7 zuztikommen . Hier ist all—
j(ilirliclt ciii sprungha fier An—
slicg der Ntitzting von 1 lcckcn
zit erkennen. Neben tlceken
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Nutzung von Brachen
(Jahresverlauf)
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Abb. 1: Brachen sind vor allem im Herbst und Winter attraktiv, nicht aber
im Sommer

Nutzung von Hecken
im Jahresverlauf (10/91 bis 3/93)

Prozent der Peliungen
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werden in dieser Zcit auch
\\‘aldrincler vermehrt ange

nom men.
Als einer der GrOnde clafür

gilt tler Versuch der Paare, sich
voncinander abzugrcnzcn. Un
terstiitzt tviid dicse Thesc aueh
durch unsere Ergebnisse: Nach
crfolgtcr Paarbilciung steigt die
ZahI der Peilungen an Grenzli
nien von etwa 20 0/ vihrend
der Herbst— und Wi ntcrmonate
atif Ober 70 % an. Em grö0cres
Angebot an Hecken könnte die
Paarhuhnclichte verrntttl ich
vergröf3ern.

Die Nutzung von Heeken im
Frühjahr u nterseheiclet sich
deutlieh von derjenigen in den
Sommermonaten, in denen oh—
nehin geni.tgend hohe l)eekung
vorliandcn ist. Insgesamt be
trachtet spielen 1—lecken in die—
set Zeit ciiie eher untergeord
nete Rulle. [)er K rautsatim ci—
ner 1-leeke kann jedocli chen
FalIs als interessanter Nistplatz
in fiage kommen, wie in der
erhöh ten Za Ii 1 von 0 rt ii nten
im Juni zum Ausciruek kommt.
In Ahh .3wtircle dieser Nist
platz tinter ..Fcldrain” bcrüek—
siehtigt.

Acich in den Flerbst- und
Wintermonaten werden [lek
ken hitifig gentitzt . jedoeh we—
niger als im Frtihjahr. l)ies
dtirftc unter anclerem in dem zti

diescr Zcit rclativ guten Ange
hol an /\sting und t)cekung in
den viclerorts licgcngchlietie—
nen Stoppeltirachen irn Unter
suehungsgehict hegrtindet sein.

[)ie groBe E3edetitung von
1—leeken als Zufitichtsort hei
Störungen wird von den Reli
hûhncrn selbst immer wiecler
unter Beweis gestellt. indern sie
cliesc ziclstrehig aniliegen.
Aueh fOr clie Bestandsentwiek
hing wirken sich Hcckcn allern
Anschein naeh positiv aus. tvas
die höhere Paarhcihndichte in
einem Teiltintersuchungsgehiet
ancleutet, das die gröBcrc ZahI
an Heeken aufweist.

Berticksiehtigt man den ge
ringen FLichenanteil der Hek
ken von unter einem Prozent.
so ergiht sich ciiie eindetitige
und hohe Bevorzugung in fast
allen Mcinaten. Heeken sinci
cleshalh aueh fOr das Rehhtihn
em tinheclingt positiv 7t1 hewcr
tencles Element unserer Kul
ttirlanclschaft.

Fotos: Anja Roese

Nistplatzwahl
Rebhuhn / Feucht wangen

41%
Gat rolde

FeldrIn
31%

Feidrainen föit hei der Nistplatr
wahi eine hohe Bedeutung zu.
Nicht seften kommi es ledoch dutch
oft unnötiges Mühen der Reine
(ganz oben, Vordergrund) zu ver-

Ahb. 3: Wintergetreide und Reine werden riun Nisten bevoaugt. Wiesenmeidbaren Gelegeverlusten
und Brachen spielen eine untergeordnete Rolle

Dem positiven Effekt von Grenzlinien ist gerede in der Biologie des Rebhuhns eine immens wichtige Rolle
beizumessen Foto: Matthias Hambioch
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